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ſinnung und gegenſeitige A 
nd 4 Re de eck 


An das 8. 


Bey Gelegenheit eines freundſchaftlichen Abend-Eſſens dem hieſigen Herrn. 
P. C. . . ſtatt Salz auf⸗ und vorgetragen von N 


sr Mal, fo oft irgend ein Tag im Jahre 


die Geburt eines ihrer Mitglieder bezeich⸗ 
net, ſepert hierorts eine Geſellſchaft edler 
Maͤnner nach vollendetem Tagewerk, bey 
8 2 cu Feſt der 
reun . un r innigſten Zunei⸗ 
ung, wozu gleiche Büdung, gleiche Ge⸗ 
tung ſie ver⸗ 
weck des Vereins 
heilnahme an dem 
erten Lebensfaden des Gefeperten 
eſtrebt ſich jegliches Mitglied durch 
rohe Laune und muntern Scherz das maͤ⸗ 
ige Mahl zu würzen. Manche poetiſche 
Eingebung des jokoſen Augenblicks ver⸗ 
dieute in der That eher eine Öffentliche 
Mittheilung als 45 manches mißlungene 
Produkt, wodurch man bey andern Lie⸗ 
dertafeln und Mittwochs⸗Geſellſchaften 
ſich ſogar gol dne Federn erwirbt, wenn 
es den Mitgliedern unſers Vereins übers 
haupt um etwas mehr zu thun waͤre, als 
die frohe Stimmung der Gemüther wäh: 
rend ein Paar Stunden rege zu erhalten, 
ohne weiter die Anregungsmittel auch 
noch von Andern berſchäßzen laſſen zu 
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unden. er 
blos freundſchaftliche 
rar 

ift, fo 
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chen Gebrauch macht, und waͤr' es auch 
nur um dadurch die Anerkennung eines 
hoͤhern Werths desſelben bey den Leſern 
zu bewirken, als der beſcheidene Verfaſ⸗ 


ſer ſelbſt in ſeinem gelungenen Kunſt⸗Pro⸗ 


dukt zu ſetzen geneigt iſt. 


p — m.) 

Du, dem man im Alphabet mit Recht 
weit unten, noch hinter dem R den Platz 
eingeraͤumt hat, dir geben wir den Wink, 
dich jetzt auf einige Zeit zurückzuziehn; auch 
bleibt dir frey, dich zu den im heutigen 
Zirkel fehlenden Mitgliedern zu verfuͤgen, 
um ihnen eilig zu hinterbringen, wie ih⸗ 
rer auch in der Entfernung gedacht werde. 

Der eine, vom Provinzial⸗Credit da⸗ 
zu beauftragt, nimmt bey einigen Domi⸗ 
nien die über den wegbleibenden nervum 
rerum klagen, die noͤthige Pruͤfung vor: 
in wie fern die epidemieartige Krankheit 
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den Pergamenthäutchen (1) der Paz 
tienten gefaͤhrlich werden konne. Er hat 
zwar immer eventualiter einen kleinen Wein⸗ 
keller im Wagen, und wird eben nicht, in 
dem hier der volle Roͤmer in die Runde 
geht, nach einem Tropfen lechzen dürfen, 
allein der heutige Abend wuͤrde doch uns 
gemein gewinnen, wenn wir mit ihm ver⸗ 
eint den Vater Noa loben könnten, 
Der andere, ein Acten⸗Reiterlein, wird 
bey erprobten Heilquellen von freundlichen 
Najaden gepflegt, zu neuen Jugendkraͤften 
kommen, um leider, bey der Ruͤckkehr wie⸗ 
der im alten Joch zu ziehn. 
„Auch bemerken wir hier noch eine be: 


deutende Lücke; wo weilt der Dichter Im-- 


promptu? Er wird dort auf den hohen 
Karpathen, in Entzückung vielleicht gar 
auf dem Berge Ida wandeln und gegen 
die eingeubte Mund⸗Harmonika mit Apollo 
um die goldne Lyra handeln wollen; zum 
Leihkauf wird man ihn mit Nektar? nein, 
mit Ziegenmolken laben. 


Eile hin zu allen Dreyen, und referire 
ihnen von der heutigen Abendfeyer. Fort, 


fort, wir bedürfen deiner nicht. 


Erinnere dich nur, wie Dichter und 


Redner im alten Griechenland, die dem 
Wohllaut viele Opfer brachten, auch das 


4 
1 


—ůůů— 

1) Die Anatomie verftcht unter Pergament⸗ 

00 haͤutchen die Bedeckungen 8 
edlen Theile des Körpers, 


mit umgingen, dich ganz zu verbannen (2). 
Die neuern witzigen Franken dulden dich 
zwar doch nur um dich bey jeder Gelegen⸗ 
heit ridicule zu machen. Hat bey ihnen 
einer in Behaglichkeit ein Viertelchen zu 
viel getrunken und weicht er im Heimge⸗ 
hen von der geraden Linie ab, gleich zeigt 
man auf ihn und meint: ihm komme an, 
mit wankendem Pedal deine bogenfdrmige 
Figur vervielfacht nachzuzeichnen (3). Welt 
ärger verfährt man mit dir im Germanien; 
lande. Hier werfen dich Hoch⸗Noth⸗Pein⸗ 
liche⸗Richter, o weh! dem Buͤttel in die 
Hände — doch nur zum Werkzeug, um 
nach Art der Indier, die Notablen der auf⸗ 


geariſſenen Banden, mit deinen Zeichen dfe 
fentlich zu tattowiren (j) 


Kann dich bey alle dem der Dinkel 
noch bethoͤren: wir koͤnnten ohne dich keine 
Unterredung halten ? 

Dich blendet die unverdiente Ehre, weil 
einem zwar immer werthen, jedoch heute 


(2) „Schon Perikles ſoll angefangen haben, 
das ziſchende s zu vermeiden, und zur 
Zeit des Komikers Platon hatte es bes 
keits dem t weichen müſſen.“ 


aſſow's Handwoͤrterbuch d i 
? fi chiſchen Sprache wi e. 


(3) Faire des 8 — 


(4) Tattowiren, bepunkten. Hier ſoll dies 
fo viel ſagen: vorlaufi 2275 effenen 
infen von den Capitals Verbrechen 
er Stirnhaut des bis dahin 
lirten Inguiſiten aof dann die 

fen wieder in Cours letzen. a 


vor allen gefeyerten Namen deine Figur 


zum Appendix dient, und darum kitzelt 
dich der Wahn: wir wurden, wenn jemand 


früge: wem gilt denn beute euer Vivat? 


in Verlegenheit den Helden nicht benennen 
konnen. Eingebildete Letter, entbehrlich 
erachten wir dich Alle. 

Dir den Rücken kehrend — jedoch auf 
deine baldige eclatante Ehrenrettung den- 
kend — rufen wir jetzt: „Loch lebe der 
Freund und Bruder, den wir gern hören, 
wenn er im heiligen Tempel mit kraͤftiger 
Rede nach dem Edangelio die Herzen der from⸗ 
men Gemeinde gen Himmel emporhebt; 

Nochmalen hoch lebe der Freund und 
Bruder, der im engern Zirkel der Vertrau⸗ 
ten den Pokal der Freude mit von Witz und 
Laune erzeugten Blumen gern umwinden 

ilft; 
95 355 drittenmal hoch lebe der Freund 
und Bruder, der nur auf kurze Zeit im 
b Kranz der Zwölfer eingeflochten, nun bald 
verpflanzt im Lande treiben will! 

umhaucht Dich dort ein Zephyr, er 
quickt Dich dort ein Thautropfen — denke: 
die Brüder hier weihen Dir ein Lied, 


trinken auf dein aht „ trinken auf dein, 


5 2 


St! 5 


Alerliebſtes 8. Laß Schwätzer, deines 
Werths unbewußt, kritiſiren, fpdtteln, 


Uns iſt alles dieſes bloßer Scherz. Dei⸗ 
nes Liſpelns Luſt iſt augerwählter Stoff un⸗ 
ſers freundſchaftlichen Geſpraͤchs. Dies 
iſt nichts geringes. Das Meiſte, reinſter 
Solitair! iſt indeß, daß ſebſt Roms Paͤp⸗ 
ſte — Sanctissimi patres — ſo große De. 
fensores deines faſt uͤberirrdiſchen Glanzes 
ſind: daß ſie — Falls eines Menſchen Le⸗ 
benslauf durchaus nichts ſuͤndhaftes nach⸗ 
weiſet, ſondern Teufels⸗ Schlingen ſtets 
auszuweichen wußte — das s vorzugs⸗ 
weiſe als signum Sanctitatis feiner Na⸗ 
mend=Chiffree vorſetzen, ſogar ſolche Nas 


menstage roͤmiſch Katholiſchen als Feſt⸗ 


tage beſtimmen. 

Daß unſerm liebſten C. „ das 8 
keineswegs vorwärts als Bruſtbild ſchim⸗ 
mert, ſondern blos rückwärts als Krauss 
locke ſitzt, das ſchadet nichts. Carolus 
Magnus, Summus Aristoteles — ſeht, 
unſer S ſchmeichelt ſich ausnehmend, daß 
es dieſen großen Geiſtern als niedliches Pa⸗ 
tentſchwänzchen beygeſellt iſt. Es ſtehen 
ſonach unſer Bau⸗Inſpektor, unſer Medi- 
cus, desgleichen das ausgedehnte Perſo⸗ 
nale des Jus, ausrufend insgeſammt als 

Schluß: 

„Dies Glas unſerm € RT. 

Dies iſt fo unſere, fihlichter Haube: 
mannskoſt angemeſſene Salzungs weiſe. 
Das Salz iſt aus hieſigem Salz «Maga: 
zin; beſſer ſchmeckt unſtreitig das ſoge⸗ 
nannte attiſche — es iſt indeß ſehr 


/ 
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ſchwierig, welches einzuſchwaͤrzen; blos, 
Falls Gymnaſien, Uniperfitäten simil. 
große Feſtins verauſtalten, iſt es ſeltnen 
Leckerbiſſen ſparſamlich aufgeſtreut. 

Seht Jo kus, unſerm geſchloſſenen 
Kreiſe ſtets beygeſellt, ſchwingt ſeinen Zau⸗ 
berſtab, ſchenkt unſerm geſprochenen 8 — 
obſchon deſſen ziſchende Stimme (damals 
wahrſcheinlich blos ſchwͤbiſchen Dia⸗ 
lekts) Perikles ſo ſehr ausgeſcholten — 
wenigſtens theilweiſe applaus. So er⸗ 
wächft, vermittelſt des ſimpeln 8 unſerm 
Esse (5) neues Jutereſſe. 


(5) Auſpielung auf die Redensart: er iſt fo 
ganz in ſeinem Esse. 5 
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Literariſche Anzeige. 


In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Rati⸗ 
bor iſt fuͤr u Preiſe neu zu 
aben: 


Wiesner, Karte vom Rybniker Kreis, 
6 Sgr. — dito v. Beuthener Kreis 6 Sgr. 
— Vorle eblätter f. geübtere Blumen: und 
Frlchte⸗Zeichner 1o Sgr. — Supplements 
heft zu Kruͤmmers Schul⸗Atlas 15 Sgr. 
— Couliſſen⸗Blitze, ıfte u. 2te Schleuder; 
m. ill. K. br. 12 Sgr. — Neue Folge fri⸗ 
ſcher Judenkirſchen; m. Gill. K. br. 17 Sgr. 
Charte der europ. Türkey u. angrenzenden 
Rändern 13 Sgr. 


Oeffentliche Anzeige. 
Der hier wohnhafte Invalide Czie s⸗ 
la hat 


zum Bau des hieſigen ſtädtiſchen Schul⸗ 
hauſes 4 rtlr. 26 far, 9 pf. als fein Er⸗ 
ſparniß des Monats Februar d. J. 


geſchenkt i 
welches hiermit als eine lobenswerthe Hand⸗ 
lung angezeigt, und dem Geber öffentlich 
dafuͤr gedankt wird. . 
Ratibor den 26. Auguſt 1828. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Indem zuvörderft allen denjenigen 
Freunden und Goͤnnern, welche die am 
9. d. M. abgehaltene Prüfung bey der 
ſtaͤdtiſchen Induſtrie ⸗ Schule für arme 
Buͤrgertoͤchter, mit Ihrer Gegenwart ges 
wuͤrdigt haben, verbindlichſt gedankt wird, 
wird zugleich bemerkt, daß die Loͤſung für 
die, bey dieſer Gelegenheit meiſtbietend ver⸗ 
äußerten Arbeits = Gegenftände 36 rthlr, 

Baden iſt der Einkauf der Materialien 
beſorgt worden, und dem Schul⸗Fond ſind 
hiernach noch 22 rtlr. im Beſtande vers 
blieben. 

Ferner ſind an milden Gaben eingegan⸗ 

en: vom Herrn Kaufmann Albrecht, 
Gern Hornung, und Herrn Hirſch u. 
Moriz Friedländer mehrere Reſtchens 
Schnittwaaren, welche unter die fleißig⸗ 
ſten Schuͤlerinnen vertheilt worden ſind, und 
Herr Kaufmann N hat die Anſtalt 
mit einigem Arbeits⸗Material, als weißer 
Baumwolle, Zwirn, bunter Wolle und bun⸗ 
ter Seide reichlich unterſtützt; wofür den 
edlen Gebern verbindlichſt gedankt wird. 


Ratibor den 27. Auguſt 1828. 
Die ſtaͤdtiſche Schul = Deputation, 
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(Hierzu eine Beplage.) 
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Verpachtungs⸗ Nachricht. 

rweitigen öffentlichen Verpach⸗ 
lung uf J hintere vander folgende Jahre 
der nach dem verſtorbenen Auguſt Dim⸗ 
mel hierſelbſt verbliebenen Ackerwirthſchaft 
und eventualiter zur einzelnen Vermie⸗ 
thung des am Marktplatze belegenen zu 
dieſer Wirthſchaft gehörigen maſſtoen Hau⸗ 
es und der ubrigen Stall: und Schoppen⸗ 
"Gebäude an den Meiſtbietenden, iſt auf 
den Antrag der Vormuͤnder der minder⸗ 
jährigen Dimmel ſchen Erben ein Termin 
auf den 26. September c. Früh um 
10 Uhr hierſelbſt angeſetzt worden, zu 
welchem zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hier⸗ 
mit mit der Nachricht eingeladen werden, 
daß ſowohl Gebote auf die ganze Wirth⸗ 
ſchaft als auch auf einzelne nutzbare Be- 

ſtandtheile werden angenommen werden. 

Bauerwitz den 26. Auguſt 1828. 


Königl, Gericht der Städte Bauerwitz 
nd und Katſcher. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Es ſind am 14. July d. J. dem Ein⸗ 
lieger Iſidor Zureck zu Kranowitz 
ee wahrſcheinlich entwendete 

achen 
I.) ein Oberbett, drey Kopfkiſſen nebſt 


Ueberzuͤgen, 


2.0 11 Stuck verſchiedne Kupfer mit 


Rahm und Glas, 

3.) 1 vierfache ſilberne Halskette mit 
einem Kreuz, D 
4) 1 Hauptſchluͤſſel und 2 Dietriche, 

5.) 4 rtlr, 19 gr. baares Geld 
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abgenommen, und die Eigenthäner der⸗ 
ſelben nicht ermittelt worden. 

Alle diejenigen welche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Sachen Eigenthums⸗ 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
ſonach aufgefordert ſich in Termind den 
27. September 1828, Vormittags 
um 9 Uhr allhier zu melden, und ihre 
etwaigen Eigenthums⸗Anſprüche rechtlich 
darzuthun, widrigenfalls die Sachen dem 
Juhaber ausgefolgt werden ſollen. 


Ratibor den 19. Auguſt 1828. 
Das Gerichts⸗ Amt Kranowitz. 
Kretſchmer, Juſtit. 


Betannt machung. 25 


Bey der am 15. July d. J. bey dem 
Auszuͤgler Franz Mosler zu Kranos 


witz ſtatt gefundene Reviſion ſind nach⸗ 


benannte der Wahrſcheinlichkeit nach ge 
ſtohlene Sachen Kies ne 


I.) ein Bett⸗Ueberzug von Drillich mit 
weiß und blauen Streifen, 5 
2.) 2 Ellen Kambrai und ein kleiner 

Reſt Kattun, 
3.) ein ordinaͤres ungeſaͤumtes Tuch, 
4.) eine große Serviette, 
5.) 4 verſchiedene Stückchen Leinwand, 
6.) ein Stuck Mefelan von circa 5 Ellen, 
7.) ein tuchener Bruſtfleck, 
8.) 5 Stuck Getreide Side 


vorgefunden worden. 


Alle diejenigen welche rechtliche Eigen⸗ 
thums⸗Auſprͤͤche an die in Beſchlag ges 
nommenen vorſtehend genannten Sachen 


> 
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zu haben vermeinen, werden daher aufge⸗ 
fordert, ſich in Termino den 27. Sep⸗ 
tember 1828, Vormittags um 9 
Uhr allhier zu melden,, und ſolche dar⸗ 


zuthun, widrigenfalls fie dem Inhaber aus⸗ 


gefolgt werden ſollen. 
Ratibor den 19. Auguſt 1828. 
Das Gerichts: Amt Kranowitz. 
Kretſchmer, Juſtit. 


— — 
Bekanntmachung. 


Die Koͤnigshulder Stahl- Fabrike 
beabſichtiget, ihre beyden Friſch-Feuer der 
ihr ebenfalls ‘zugehörigen Mahlmühle ge⸗ 
gen über zu verlegen, und demnaͤchſt ein 
Stuck von dem, aus dem großen Werks⸗ 
Canal, in den Malapane⸗Fluß gehen⸗ 
den kleinen Seiten- Canal zu taffiren und 
dagegen ein neues Stück Canal, welcher 

wieder in den alten einfällt zu werfen. 

In Gemäßheit des F. 7. im Geſetz vom 
28. October 1810. wird dies hierdurch zur 
offentlichen Keuntniß gebracht, und zugleich 

ein Jeder, der dadurch etwa eine Gefaͤhr⸗ 
dung: feines Rechts befürchtet, aufgefor⸗ 
dert, den etwanigen Widerſpruch binnen 
heut und 8 Wochen präͤcluſiviſcher Friſt 
hieſelbſt anzubringen, widrigenfalls ihm 


e Stillſchweigen auferlegt werden 


ird. 
2 Oppeln den 19. Auguſt 1828. 
Der Kreis ⸗Landrath. 
v. Marſchall. 


. n i e is e. 
Zur anderweitigen Verpachtung, der 
Straßen ⸗ Mauthe, der Rindvieh⸗ Nutzung, 


und des Gemüſegartens bey der landſchaft⸗ 


lich ſequeſtrirten Herrſchaft Hultſchin auf 
1 Jahr, als von Michaeli 1828 bis das 
hin 1829 iſt ein Termin auf den 9. Sep⸗ 
tember c. Nachmittags 2 Uhr auf 


dem Schloſſe zu Hultſchin anberaumt 
worden, zu dem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die dies⸗ 
fälligen Bedingungen bey dem Seque⸗ 


ſtrations⸗Amte daſelbſt eingefehen werden 


kbnnen. ; 


Kaldaun den 25. Auguſt 1828. 
Fr. v. Bibra, 
Curator bonorum, 


Bekanntmachung. 
Den 11. September d. J. Vor⸗ 


ten Amte 


2 Zentner 75 Pfund grobe kurze 


Waaren, beſtehend in SEEN, und 


1 Zentner 6 Pfund baumwollne Stuhl⸗ 
2 als Zeuge, Schlafmuͤtzen und 


Strümpfe x 
öffentlich an den Meiftbiete: geg f 
ark Bezahlung Nera, e 


ſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 21. Auguſt 1828. 


Koͤuigl. Haupt⸗ Steuer = Amt. 


Ver lor em. 


Dem Unterzeichneten iſt ein Dunkel⸗ 
brauner ganz wenig weiß getigerter jun⸗ 


ger Huͤhnerhund, mittler Größe, verloren 


gegangen; der an einer Doppelnafg, nicht 
vorzüglichem Behang und Wolfsklauen, fo 
wie etwas langen Ruthe fehr leicht kennt⸗ 
lich, auf den Ruf Flanco hört, und noch 
nicht dreſſirt iſt. Wer zur Wiedererlan⸗ 
gung desſelben Nachricht giebt, erhält auf 
Verlangen eine Belohnung. 
Ratiborerhammer den 30. Auguſt 1828. 


Groß, 


— — 


Forſt⸗ Amts ⸗Secretär. 


mittags 10 Uhr werden im unterzeichne⸗ 
14 


